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Für Euch.





In Liebe für Mathilda, Leo


Christina,


meine Eltern


und


meine Freunde.
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Vater


So wie ein Spross im Frühjahr


den Kampf gegen die große Mutter gewinnt


und machtvoll aus dem Boden bricht,


so brach das Leben


aus Deinem Fleisch heraus,


um zu blühen,


um zu leuchten.


Was sind wir bloß begrenzt!


So weit entfernt davon,


so allmächtig zu sein,


wie wir es gerne glauben.


Das einzig Wahrhaftige,


was wir erfahren können,


ist die Liebe;


ist dieser unerträgliche,


unerbittliche Schmerz der Liebe.


Und jetzt muss ich,


gestählt und verbrannt zu gleichen Teilen,


beschenkt mit einem Wissen,


das ich nicht begreifen kann,


weiterziehen.


Mit meinem kleinen Verstand,


meinen nichtigen Nöten;


durch diese merkwürdige Welt


der pompösen Belanglosigkeiten,


die uns allen so unfassbar wichtig erscheinen;


bis eines fernen Tages dann,


wenn die Sterne wieder günstig stehen


und sich mein Weg am Horizont verliert,


Du mich dann begleiten wirst,


mich ans unbekannte Ufer führst.




Windspiel


Im Vorbeifahren das Windspiel bemerkt.


In Gedankengründe abgetaucht.


Nein, doch nur Leere.


Kreuzung. Kein Auto. Weiter.


Der Wind wird stärker.


Krähen auf der Laterne.


Kragen hochgeschlagen.


Mutter schiebt Kinderwagen.


Dabei Kopfhörer in den Ohren. Warum nur?


Eine Blätterdecke wärmt den Rasen.


Blütenschlaf im Mutterboden.


Kein Mundnebel beim Ausatmen.
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